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(S 198) ısherige evangelıkale Krıtik SIN atomıstisch VOT auch dort S16
nıcht unfaır urteilte (S 203) Auf der rundlage dieses Katholı1zısmusverständ-
NISSCS übt De Chirico sechsten Kapıtel (S 1/-303) fundiert Krıtik O-
1ıschen S5System Auch hıerbel greift CT wieder auf Kuyper zurück Hauptkritik-
punkte sınd dıe fortlaufend bestehende Kontinuntät und ynergıe zwıischen Natur
und na cdie arıologıe die Kırche als Mıttlerin des Heilssystems cdie als
Orpus Christ1 verstanden wırd Am Ende SCINCT Untersuchung fordert
De Chıirıco mehr systemiısches Bewusstsein auch auf der Seıite der evangelıkalen
Theologıe (S 30/1)

Man kann dem Autor für diese wichtige Dissertation über den römıschen Ka
tholizismus L1UTr ankbar SCIN Auf deutscher Seıte o1bt augenscheinlich keın
vergleichbares umfassendes Werk Nur CIM Desıiderat wıll der Rezensent AIl En-
de anfügen dıe rage nach dem Wiıderspruch zwıschen modernen Konsenserk]lä-
[UNSCH der rage der Rechtfertigung eINersEItsS un andererseıts den noch sehr
lebendigen en der Dpfermesse der Heilıigenanrufung, der Heılıgspre-
chungen us  S dıe nıcht gerade Zentrum sondern and des katholischen
Lehrsystems stehen (_ der Praxıs dagegen eher der Miıtte) Kann denn JE
mand „Rechtfertigung reformatorischen Sinne verstanden aben, der solche
Praktıken eiter betreıibt oder zulässt? DIie Anschaffung der Arbeiıt VO  — De
Chir1co 1SE jedem evangelıkalen theologischen Semiminar und en Öömıisch-
katholischer Theologie interessierten Christen sehr empfehlen
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Rudoltf (GJebhard Umstrittene Bekenntnisfreiheit Der Apostolikumsstreit den
Reformierten Kirchen der Deutschschweiz Jahrhundert Zürich AAA
2003 504 R0

ıne Yanz CHNOTINEC Arbeıt hat Rudolf Gebhard mıiıt SG1HCT Dıssertation geleıistet
dıe Gutachter der Theologischen MUSSIieN vermutlıch CN Freisemester
nehmen die 500 Seıten korrigieren) Das Werk hat den ('harakter
ompendiums un Jeder der 38861 möchte Warum dıie Landeskirchen der
deutschsprachigen chwe17 das geworden sınd Was SIC heute sınd sollte 6 gele-
SCHN en Außerordentliche Mengen Von ungedrucktem Archıvyvmaterial C
ruckten Quellen und Sekundärliteratur hat der Verfasser gesichtet (S 93—557)
In Anhang hat dıe ansonsten 11UTr regional andeskirchliche Ver-
zeichnıssen publızıerten Kurzbiographien der Hauptpersonen des postol1-
kumsstreıits usammengelragen 67—485) und ZU besseren UÜberblick A
Chronologie und 1Ne6 anı beigefügt 486—492).

‚ 4IIE Abschaffung der Bekenntnispflicht bıldet der wichtigsten Erfolge
des theologıschen Lıberaliısmus 19 Jahrhundert  CC 12 [Eınleitung, Teıl 1))
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Diese iıhrer Problematik nıcht we1ıllter thematisıerte Feststellung (Erfolg?) INar-
kılert den Anfang VOo  — ar Untersuchung ebenso WIC die Beobachtung, dass
dıe schweızerıischen reformierten Landeskirchen den WCNILSCH Kırchen der
Okumene gehören dıe weder der Verfassung noch der Lıiturgıie 6IM Be-
kenntnis testgeschrieben haben /Zuerst wurde der re un Kırchen-
verfassung dıie Bekenntnispflicht problematisiert und das verpflichtende /Zweıte
Helvetische Bekenntnis abgeschafft danach das Apostolıikum den Liturgien
Der Apostolıkumsstreit erhet der chwe1l7z früher und radıkaler als
Deutschlan fand eiwa zwıschen 845 und S80 (S 16 Z13 In den(
schwe1izerischen Landeskıirchen ent Neuenburg (Neuchätel) und aal (Vaud)
entwıckelte sıch dıe Lage anders vgl den Exkurs Z ach KEıngreifen
des Staates dıe Lehr- und Bekenntnisfreiheit der Kırchen bıldeten sıch Freikir-
chen CICNHNCMH Iyps (Eglıses 1bres)

Im Zweıtfen eı1l beschreıibt Gebhard dıe kırchliche und theologische Sıtuation
den deutschsprachigen Landeskirchen Interessant Tür den deutschen Leser Ist,

dass der kırchliche Lıberalısmus ı der chwe17z unter dem Freisiınn“ fıir-
mier‘! (S 31) Der Autor die kırchliche Lage anhan der PTO£TESSIVCN und
konservatıven Zeıtschriftften eı1ıt DL Unter den Reformern Nnımmt O1S
Emanuel Bıedermann 116 promımınente tellung CIn ährend dıe Onservatıven
Blätter (S die Evangelischen Gesellschaften (S 49—5 und der Schwe!Il-
zerische Evangelısch-kırchliche Vereın Sal 11 bekenntnistreue Posıtion
formulierten, betrieben kırchliche Reformvereıine und Vermittelnde (S SA35
TE e11ne andere Polıtık, dıe radıkalster orm autf dıe Abschaffung der Be-
kenntnispflicht hınauslıief.

Der Verlauf des Bekenntnisstreites den einzelnen Kantonalkırchen 1sSt das
ema des drıtten umfangreichsten Teıls VON Gebhards Monographie (S 59—
324) Hıer wırd jeder Leser bevorzugt den Abschnitt lesen der sıch mıl dem C1-

Kanton beschäftigt Der Apostolıkumsstreıit wırd nacheıinander Zürich
Bern ase] Ihurgau Gallen Baselland argau Graubünden, Jlarus
Scha  ausen und Appenzell Außerrhoden dargestellt Hıer findet sıch .10 Fülle
interessanter un ZU eıl auch theologısc relevanter Details e über dıie histo-
tsche Entstehungssıituation hinauswelsen So sprechen e Dıskussionen unnn
Konfirmations und UOrdıinationsgelübde einleıtende Formulierungen VOT
dem Credotext den Liturgien zeıtlose Fragen /Zusammenhang VON Ogma-
tik und Gottesdienst Miıt dem 1InweIls auf die Lösung des Bekenntnisprob-
eMaSs raubünden hat Gebhard bewusst Lachefftfekt eingebaut Dıie Ver-
pflichtung auf das Apostolıkum wurde der Agende Klammern gesetzt miıt
dem INWEeIS DEl oroßer älte oder be1 schwachen Kındern kann diese CINSC-
Schlossene Stelle ausgelassen werden (S 705 vermutlıch ah den
1830er Jahren be1 den Ireisinnigen Bündner Pfarrern dıie Kınder 1i1INMMer chwach
oder das Wetter kalt das Apostolikum sprechen) Im VERUTF-
Jau Spitzte sıch der Streit ZU dass N zeitwelse verboten War den AaDOS-
tolıschen (Glauben GGottesdienst bekennen 234) In Basel flauten dıe
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Richtungskämpfe abh we1ıl sıch WIC dıe heute modernen Rıchtungs ge-
meılınden bıldete (S 202) kın beiläufiger INWEeIS auf RBriet V Oll Jud und
Bullınger dass das /Zweıte Helvetische Bekenntnis nıcht für alle Zeıten TOrmu-
hert SC1 (S 298f Anm darf wohl nıcht ın lıberalem Sınn interpretiert werden

In vierten Teıl stellt der Autor dıe Dıskussion das Bekenntnis der
Schweizer Predigergesellschaft dar (S 39725 352) Der fünfte zweıtlängste e1]
(S 53—448) prasentiern den theologischen rag des Gesprächs über das A-
postolıikum Hıer finden sıch die schon 18 Jahrhundert ublıchen Angrıffe auf
das „supranaturalıstische eltbild“ des Apostolikums beruhend auf Problemen
die 1Deraile hatten mi1t dem, W as ext geschrıeben steht (Jungfrauengeburt,
Höllenfahrt Christi Ste.); und wiederum miıt dem Inhalt, der (Rechtferti-
gungslehre, Schriftprinzıip, eie ) Interessant 1st, dass sıch Reformer und
Pietisten der Feststellung treffen, dass das christliche Leben wichtiger SC als
ıe TE und das Bekenntnis veränderbar SCIM (S 392) DIe Ethık wird
autf allen kırchlichen Flügeln geschätzt (S 396—400) Freisınnige gottesdienstlı-
che Verpflichtungstexte illustrieren den inhaltlıchen Reduktionismus der (an
scheinend ZWaNgSWCISC HIS heute) miı1t Entwürften einhergeht 00—414)

azlı und USDII1C e1 VI 49—466) beschließen dıe materı1alreiche [Iis-
Aufschlussreich 1SL ards Beobachtung, dass die Bekenntnıistreuen

dazu ne1gtien sich Minoritätsgemeinden oder freikirchlıchen Gemeinschaften
IU sammeln CS 450) {[iese Tendenz hat sıch 1111 2() Jahrhundert verstärkt
dass de facto keinen organısıerten schweizerischen andeskırchlichen Piet1S-
111US mehr g1Dt

Auch WENN der Schlusste1i manche lıberalen Fragwürdıigkeıten des postoli-
kumsstreıites zurechtrückt doch dıe grundsätzlıche Besinnung auf das Was

111 Neuen Testament Bekennen Gegensatz Z Verleugnen bedeutet (Mt
LO A2T Röm 10 10 beiläufig Anm 2353 das IThema der aubens-
verleugnung kommt SOWEIL ich cehe nıcht vor) Glauben und Bekennen sınd
parallele orgänge und dieses Bekenntnis 1sSt schon mi1t christologischen
Inhalten gefüllt dıie sıch mıiıt ireisınnıgen Posıtionen nıcht vereinbaren lassen
olglıc 1SL dıe Fragestellung hıer nıcht Bekenntniszwang oder -freiheıit sondern
(Glaube und CW1ZCS eı1l oder Verleugnung des aubDens und W Verlorenheıit
An dıe Klarheıt entsprechender neutestamentlicher Aussagen reicht eDhards
theologische Stellungnahme nıcht heran auch WE Teıl manche Bibelstel-
len erwähnt werden /Z/udem WaICcC iragen ob der Umstand dass cdıe e1sten
Kırchen der ()kumene nıcht bekenntnislos sSind geschweıge denn bedingungslos
oder ungetauft Mıtglıeder aufnehmen nıcht zumındest CIN1SCI Überlegungen
WE  A WAaTe (S 45° 7) Hıer steht nıcht dıie Alternatıve Bekenntnislosigkeıt oder Be-
kenntnisfreiheıit Debatte, sondern dıe rage VonNn Kircheneimnheıit und
gemeınschaft, dıie schon dıe Alte Kırche eutl1ic esehen hat Weıter WAaTC nte-
ressant verfolgen, ob der Schlachtruf „Bekenntnisfreıiheit den schweizerI1-
schen Kırchen gebrac hat W ds> SI davon erwartet haben ämlıch dass auch 6C1nNn

dogmatısch unverbindliches Christentum SCINECIN atz L der Kırche behält Un-
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geachtet des lobenswerten historischen Arbeıitsaufwandes des Verfassers 1SL nach
den Austrıittszahlen der etzten Jahrzehnte befürchten dass d U der lıberaler-
SEITS bevorzugten eccles1a Invıisıbılıs der chwe17z 74 Jahrhundert 111C BCC-
lesia defuncta wırd „Freıisınn 1SL anscheinend keıin funktionierendes (jJemeılnde-
aufbaukonzept der SCNAIE: VOoNn theologisc profillosen Kırche wohl
besonders leicht Le1ider kann I[Nan VOoNn den Freikiırchen keine theologisch erINSTt-
zunehmende Alternative für e Schwei1i7z erwarten da SIC ebenfalls den ekennt-
nısfrelien (Gje1lst des 19 Jahrhunderts atmen
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Peter Hägele Raılıner Mayer Warum glauben wWenn die Wissenschaft doch
Wissen schafft? (Glaube und Wiıssenschaft Wuppertal Brockhaus 2003 kt
315 € 9_9()

Miıt Raılıner ayer und Peter Hägele arbeıten ZWEI Professoren SallZ verschiede-
Nner Bereıiche IM! über das Verhältnis VOIN Glaube und Wiıssenschaft

schreiben ayer 1sSt als eologe der Unıiversıität Mannheım der äda-
gogenausbıldung » 1SL C1N internatıonal bekannter Bonhoefferforscher Hä-
gele arbeıtet als ysıker der Abteilung für Angewandte Physık der Un1ivers1-
tat Ulm Ihre Beıträge dem Buch gehen auf Vorträge zurück dıe auftf Ö
SUNg des Marburger Instituts für Glaube und Wiıssenschaft gehalten wurden Ist
be] Mayers Beıtrag (S /—-28) der ortragsst1i beibehalten worden S hat Hägele
SCINEN Aufsatz (S 209 20) stark

ayer stellt SCIHNECIN SSaY dar WIC Wıssenschaft und ITheologie Lauf der
abendländischen Geıistesgeschichte Gegnern wurden In der Konfrontation mıiıt
dem Wort VO Kreuz werden der Wıssenschaftler und auch wıissenschaftlı-
che Arbeit 1 andere Glauben und Wiıissen USsSCH NCT fruchtbaren Poları-
tat autf einander bezogen leıben Hägele greift das emma Zzweıten Teıl des
Buches auTt indem VON der rage des Weltbildes ausgeht DIieses hat sıch

Jahrhunder wesentlich verändert und geöIine DIie Naturwıissenschaft hat
prinzıpıe hre eingeschränkten Erkenntnismöglichkeiten erkannt S1e darf 1Ur

beanspruchen keın sondern 1Ur 458 Naturbild hetfern Daher 1st S1IC
für verschiedene Weltbilder en Eın Naturbild entwıckelt SIC autf der (Grundla-
SC naturwıssenschaftlicher Modelle (vgl 46) Theorien beschreiben Srü-
Beren ahrungsbereic als Modelle 68) Von. dreistöckigen
der kann INan nıcht reden 103), vielmehr VON das phä-
Nomenologısche Beobachtungen Worte der Alltagssprache fasst uch dıe
Gottesbeziehung des Menschen kann ı odellen veranschaulıcht werden. Durch
das Evangelium soll der Mensch 1Ne Bezıehung ZU (jott der kommen


